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Die Mgeklätte LQge 
t t r  D M m D .

B e l g r a d ,  4. September. Infolge der 
Noch immer andauernden ungeklärten Lage 
herrscht in den Belgrader politischen Kreisen 
die frühere Nervosität. ES wird zwar die 
Durchdringung des Budgetzwölftels im Par- 
lomente als eine erfreuliche Regung be­
trachtet, die die Hoffnung auf eine günstige 
Lösung der Krise rechtfertige. Die Verhand­
lungen zwischen den Radikalen und Demo­
kraten sind neuerdings ausgenommen worden- 
Infolge leichter Erkrankung Protic' finden 
die Verhandlungen in seiner Wohnung statt. 
Bezüglich der Agrarreform lügt sich eine 
bedeutende Annäherung zwischen beiden 
Gruppen bemerken. Die Radikalen fordern 
die Lösung nach dem von Dr. DraSlovic 
nuSgearbciteten Projekt. Falls in dieser 
Frage ein Einverständnis erreicht werden 
sollte, bleibt als einziger strittiger Punkt 
nur die Ueberlassung des Portefeuilles drö 
Innenministers an die Radikalen, die dieses 
Portefeuille oder das Präsidium für sich in 
Anspruch nehmen.

D i e  V e r f E l M g s f m ß e .

Wi en ,  b. September, Nach einer Nach­
richt der Wiener „Mittogspost" aus Agram 
isoll in der Konstitution Jugoslawiens eine 
Modifikation vor sich gehen. Regent Ale 
Zander habe in der Hinsicht die Initiative 
ergriffen und bereits mehrere angesehene 
Persönlichkeiten gehört, weiters soll Monte­
negro mit Jugoslawien zwar verbunden sein, 
,oll jedoch seine Autonomie behalten.

E r h e b u n g  a l b a M c h e f  

Stämme gexrn Matten.
B e l g r a d ,  5. September. „Politika" 

meldet aus podgorica: Ans Sotrani und
Durazzo eingelan.zten Meldungen zufolge 
haben sich die Stämme Elementi, Lastrati 
und Hoti in Albanien gegen die italienischen 
Truppen der beichten Gebiete erhoben. Aus 
mehreren Gegenden werden Massakers von 
Ita lienern gemeldet. Die geschlagenen italie­
nischen Garnisonen ziehen sich gegen Elbassan, 
Durazzo und Valoua zurück.

Zür i ch ,  5. S'picmbcr. Italienischen 
Dlättcrn zufolge soll der Aufstand in A l­
banien gegrn Jtallcn ein Werk der Belgrader 
Regierung sein, die die Albaner m't Muiii- 
lion und'Waffen auSgesiattct habe. Gleich­
zeitig wird den Behauptungen der Belgrader 
Negierung cntgegengetreten, als ob bei dem 
Ausstaud in Montenegro die Italiener die 
Hand im Spiel gehabt hätten.

I! bsm din o .
P a r i s ,  5. Scptembcr. „Jo u rn a l" meldet 

«rach der „Gazctta del Popolo", daß der 
König von Ita lie n  sich entschlossen habe, 
Zugunsten der Kriegsbeschädigten auf alle 
Krongüter zu verzichten. E r werde von 
sämtlichen königlichen Palästen, Schlössern 
und Domänen nur dir Residenzen in Rom 
und Turin  behaltem Außerdem verzichtete

auf die Steuerfreiheit der Zivillifie. Der 
Entschluß habe große Befriedigung hervor- 
Serufen.

Demonstrationen in V ra g .
Pr ag ,  5. September. Gptern abends 

zog eine große Anzahl von Demonstranten, 
lwuptsächlich jugrndliche Burschen, vor die 
Redaktion der „Narodni Listy" und vor 
das StaatLgesängniS und riefen dort: ,Mn»a 
(der bekannte Führer der tschechischen Bol­
schewist-.!,) wird hercmskommen, Musaryk 
wird sitzen!"

Z N  W e S §  V M  S t . S e m « « » .
D ie  M sierftreckUW .

Nicht iwei- den 14. Sep emoee.
( D r a h t b e r i c h t  d e r  „ M  a r b n r g e r  Z e i t u n  g".)

W i e n »  3. Sepkember. Eine Nsuker-Depelche aus P aris  kritt 
mik, Satz eins Fristverlängerung zur Annahme der F-siedensbedin- 
gungen uuler keinen AmslLnden über -en 14. Seplember hinaus 
zugeftanden merSen wird. F ü r Sen 18. Sepkember habe der Oberste 
Kriegsral bereils Sie ersvrSerlichen militärischen Matzllahmen 
eingeieitet.

P a r i s »  5. Sepkember Venkrr. Die.zmeilägige Frist zur V er­
längerung um weiche Dr. Neuner gebeten Hai, wird jedenfalls 
zugeslanden werden.

Sonntag — der Tag der Entscheidung.
( D r a h l b e r i c h t  de r  „ M a r b u r g e r  Z e i t u n g " . )

W i e n ,  5. September. D r. R e n n e r  ist heute mittags in  Wien eingetrossen. 
Sonntag soll die entscheidende Sitzung der Nationalversammlung stattfinden, in  
welcher über Unterzeichnung oder Nichtunterzeichnung beschlossen werden soll. 
Jedenfalls w irb d ir Mehrhbit für die Annahme des Friedensvertragcs eine sehr 
geringe srin. D r. N e n n e r  hat auch diesbezüglich vor seiner Abreise aus S t. Ger» 
main Journalisten gegenüber seine Befürchtungen ausgesprochen.

Dr. Bauer — Staatssekretär für Aeußeres.
( D r a h t b e r i c h l  der  „ M a r b u r g e r  Z e i t u n g " . )

W i e n ,  5. September. D ^r „Wiener Mittagspost" w ird berichtet, daß jeden­
falls D r. B a u e r  die Leitung des Auswärtigen Amtes übernehmen wird. Da 
eine radikale Po litik  eingeschlagcn werde soll, hält man trotz aller Bedenken Doktor 
Bauer fü r die geeignete Persönlichkeit fü r  dieses Amt.

Ätaffm -- der Schädling DeutfchösterreichS
( D r a h t b e r i c h t  der  „ M a r b u r g e r  Z e i t u n g " . )

B e r n ,  5. September. I n  hiesigen diplomatischen Kreisen w ird behauptet, daß 
die von italienischer Seite verbreiteten Meldungen, als ob es den Vertretern 
Ita lie n s  aus der Friedenskonferenz gelungen wäre, die Verbesserungen und M ilde­
rungen im deutschöstcrreichischcn Friedensvertrag zu erreichen, unrichtig sind. 
Dcütschöstcrreich habe cs nur den Vertretern der Engländer zu verdanken, weuu 
der Vertrag Milderungen erhalten habe, die aber bei weitem besser ausgefallen 
wären, wenn nicht T i t t o n i  dazwischen gekommen märe. Pariser politische Kreise 
stellen fest, daß der Vebtrag in der heutigen Farm  nicht mehr als ein Rahmen­
vertrag sei. Oesterreich müßte unbedingt große Erleichterungen erhalten, um lrbens- 
fähig zu sein.

Die Frage Ses MmorMenWutzes.
( D r a h t b e r i c h t  d e r  „ M a r b u r g e r  Z e i t u n  g".)

Z ü r i c h ,  5. September. „P e tit Parisien" meldet, daß infolge der Haltung 
Rumäniens auch Serbien beschlossen habe, den Friedensvertrag m it Dentschöfter» 
reich nicht zu unterschreiben, wenn die Bedingungen über den Schutz der natio­
nalen Minderheiten nicht aus jene Gebiete beschränkt bleiben, die ehemals Ves-"nd- 
tcile der Lsterrcichisch-ungarischrn Monarchie gebildet hätten.

Neutrale Sttmmen zum Friedensvertrag.
(D ra H . t b e r i c h t  d c r  „ M a r b u r g e r  Z e i t u n  g".)

K o p e n h a g e n ,  5. September. Neutrale hervorragende Persönlichkeiten er- 
klären den Frieden fü r Dcutschgsterreich fü r ein Stückwerk. „Po litiken" schreibt über 
den deutschösr-ureichischen Frieden. Ob man eine ethnographische oder physikalische 
Landkarte betrachtet, in  beiden Fällen muß es einem kalt über den Rücken lausen, 
denn sowohl nationalpolitisch als geographisch enthält der Friedensvertrag eine 
Reihe ernstlicher'Gefahren fü r den Frieden. Wenn die Zeitung „Le Temps" vor 
einiger Zeit geschrieben habe, dgs; die Ruhe in Zentraleuropa von ihm abhönge, so 
könne man jetzt, wo dieser F -rrrdch'eetrag vsrlirgc, festste«!-»?, datz die Ruhe Euro­
pas eine ganz eigenartige sein werde, die niemandem unbekannt sei. Es rverdedies 

die Balkanruhe sein.  ̂ . Z

Rumänien und die GrtteM.
(Drahtbericht der „Marburger Zeitung".)
Bukarest ,  5. September. Die Span­

nung zwischen Numän-en und der Entente 
bringt es mit sich, daß dir politische Orien­
tierung in Bukarest sich deutschfreundlich 
gestaltet. Sämtliche Blätter schreiben über 
Deutschland in der freundlichsten Weise und 
nehmen eine scharfe ententefeindliche Hal­
tung ein.

Lm Aufmf WllsVUs.
R o t t e r d a m ,  5. September. Der 

„Nieuwe Noiterdamsche Courant" meldet, 
doß Wilson in einer Botschaft die Arbeiter 
und die Gewerkichaiten aufforderte, mit der 
Negierung im Kampfe gegen den Radikalis­
mus zusammenwirken. Viele Arbeiterführer 
sind der Ansicht, daß Wilssn die Forderungen 
der Arbeiter, namentlich die Vertretung in 
der Verwaltung der Industrien und der Teil­
haberschaft an dem Gewinn, unterstützen wird.

Ms FrMZvsen w DeMfchrand.
M ö n c h e n ,  5. Acptcmber. Die „M ü n ­

chener Neuesten Nachrichten" melden aus 
Ludwigehafen, daß vergangene Nacht sran- 
zöshche Soldaten aus Automobilen Flugblätter 
in französischer Sprache geworfen haben, 
in denen gegen die Unterdrückung der 
deutschen Republik und gegen eins weitere 
Intervention der Entente in Rußland 
protestiert wird. Die Flugblätter enthalten 
Ausfälle gegen poincare und Llemenoeau 
als Kriegshetzer/ Die Flugblätter fordern 
die Kameraden auf, die Ncvoluüon dorthin 
zu tragen, wo sie noch nicht sei.

Deutsche Opferwilligst».
B e r l i n ,  4. Septeinbcr. w ie  die Abend­

blätter melden, ist die M illion  in Gold, die 
Frankreich für die Ermordung des Sergeanten 
Mannheim als Buße von der Stadt Berlin 
gefordert hatte, der deutschen Negierung von 
p'ioaler Seite angeboten worden. Die Ne­
gierung hat die Summe angenommen und 
sie an die französische Negierung abgeführt. 
Sie hat aber dabei betont, daß sie an ihrem 
Rechtsstaudpunkt unveränderlich fcsthalie, 
und daß ih r der Betrag von privater Seit« 
ausdrücklich fü r Zwecke des Roten Kreuzes 
überiasscn worden sei.

Go»d Ni- LehenömMel.
(Drahtbericht der ..Marburger Zeitung".)
B e r l i n ,  5 September. Deutschlnnli 

,st bei den alliierten und "Hziierten Re­
gierungen angcmch:, die Ausfuhr von 158 
Millionen Goldmark aus Deutschland ri. 
gestalten, die für die Bezahlung von L 
Mitteln bestimmt sind.

D!e KMneLLMwMg 
M  L L n sZ K rn .

TaS Ministers«»« A»iedr tch l» eibt in
A ritte.

B u d a p e s t ,  S. September. Die Bemüh 
ungen des Handelrministers Heinrich, ei, 
Koalitionskabinett zuflandezubrinaen, sin> 
nun als endgültig gescheitert aufgegebe, 
worden. Ministerpräsident Friedrich bleib 
sonach im Amte. Lsvaszy ist aus dem K<i 
binett ausgejchiedem Diese Wendung wurd . 
den Verbandsvertretsrn mitgsteilt. M a  
erwartet, das die Verbündeten binns 
24 Stunden -  endgültig entscheiden werde,
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vb sie die Negierung Friedrich an erken n en » /^ .-, ^  -5̂  /Ä  t!)esamlpersonak der Südbahn die. Minder
oder nicht, w enn nicht, so bleibt ihnen wohl-, e « F 8  » H.« V »  s d »  8 8 » ^T 8 8 v 8 F « 4  8 8ä heit bildet. Trotz der Wiederaufnahme des
nichts übrig, als selbst dis Verwaltung des  ̂
Landes bis zu den Wahlen in die Hand zu 
nehmen und einen Gouverneur zu ernennen.

Die AunmnM in
D iM f f c h W W M N .

W i e n ,  5. September. InH den  letztemstragsinfirument mit feinen 381 --.Artikeln-
Tagen sind wiederholt Truppssvoi« dlnge. 
hörigen der Szsklsr 'Brigade, die bekanntlich 
vor den Rumänen in Westungarn znrück- 
roeicht, aus Westungarn über die Grenze 
nach. Deutschösterreich bei wiener-Neustadt 
übergetretsn. Sie ließen sich daselbst ent­
waffnen.

Me SMschhMmllche Fratze.
Die Forderungen der dsntschen soziali­
stischen Abgeordnete» in der Tschecho­

slowakei.
Tepl i t z ,  5. September. Auf dem Kon­

gresse der deutschen Sozialdemokraten ent­
wickelte Josef S e l i g e r  das Programm 
seiner Partei in Bezug auf die Nationali­
tätenfrage nnd stellte als Forderungen auf:

Territoriale und sprachliche Trennung. 
Die Errichtung besonderer nationaler Ver­
tretungen in den Gebieten, Bezirken und Ge­
meinden die völkisch stark gemischt sind und 
die Errichtung getrennter Nationalvertre­
tungen.

P r a g ,  3. September. Die gesamte tsche­
chische Presse lehnt die Vorschläge Seliger? 
ab. Vor allem schreibt das sozialdemokratisches!) 
tschechische B latt „Pravo lidn" : Der Kon­
greß der tschechischen Sozialdemokraten wird 
gegen diese Forderungen nnftreken.

F r Q U W w Q W e G I  M  Z i t z M W .
(Drahlüericht der „Marburgcr Zeitung".)
Rom,  5. September. Die italienische 

Kammer hat den Negierungsantrag, der den

(Drahtbericht der „Marbnrger Zeitung".) 
w  i e n, 5. September. Die Blätter 

melden aus St. Germ ain: lieber den Ver­
trag äußerte sich Staatskanzlsr D r. Nenner 
nach Durchsicht der definitiven Fassung des- 
selben u. a. : wenn man das gesamte ver>

durchgelesen hat, ist man srschütterb-won der 
Tragweite der Apolitischen Umwälzung, die
durch den Vertrag ^ fü r  das Zentrum?'die A n tw ort: w i r  schicken euch die Repara 
Europas bewirkt wird. Schwere Besorgnisse 
erfüllen uns fü r die deutschen Alpenländer, 
die eine-Schuld büßen müssen, von der ihre 
Bevölkerung nichts weiß, politisch und 
national sind-» nur schwer getroffen. Die von'-aus dem, Auslande zuführen könnt, wie ih r
der Nationalversammlung unserem Lande 
gegebene Bezeichnung „Deutschösterreich" 
entspricht den Tatsachen nicht mehr. Der 
Gedanke der Novemberrevolution, alle 
deutschen Siedlungsgebiete des alten Oester­
reich attf Grund des Selbstbestimmungs- 
rschtes zu einem Staate zusammenzufassen, 
ist vereitelt. Unser Staat ist beschränkt auf 
die deutschen Alpenländer. Die 400 jährige 
Gemeinschaft der Alpen- und Sudeten- 
deutschen ist zerrisse». Auch von den deutschen 
Siedlungsgebieten in den Alpen sind uns 
wesentliche Stücke vorenthaltcn. Der gehei­
ligte Boden unserer Heldensagen, die Heimat 
Walters von der Vogelweide, das geschlossene 
Südland deutscher Zunge, Südtirol, ist dem 
italienischen Königreich unterworfen, w a r- 
bürg soll in Hinkunst seine Vertreter nach- 
Belgrad schicken. Das Abstaller Becken ist 
verloren. Das einzige Nadkersburg bleibt 
uns. Der Schmerz über diese Verluste kann 
nickt gemildert werden durch die Freude 
darüber, daß das Alpenvorland im Leitha- 
gsbirgs, nachdem es vier Jahrhunderte unter 
Fremdherrschaft stand, uns wieder zurückge­
geben wird. Feldsberg bleibt verloren, und 
der Gmündner Bahnhof ebenso. Die National­
versammlung wird selbst darüber entscheiden

National bedeutet der Vertrag für die- 
Republik dis schwersten Opfer. Sie büßt 
ihre Handlungsfreiheit ein, und das mit 
elementarer Gewalt in den Novembertagen 
^ervorgetretene Anschlußbestreben ist auf den 
schwierigen weg von Verhandlungen mit 
dem Völkerbund verwiesen. Die deutschen 
Alpenländer werden politisch allein stehen, 
wie können sie das? Die Entente ^ibt uns

tionskommhsion. Sie wird eure Lasten prüfen 
und eure Lebensnotwcndigksiten wahrnehmen. 
Sie wird bestimmen, wieviel Kohle ih r zum 
Heizen - bekommt, wieviel Nahrungsmittel' ih r

Frauen das aktive und passive Wahlrechts,,.^ ob trotz dieser Opfer dieser vertraa 
gewahrt, angenommen. ! unterzeichnet werden kann

D i e  K ä m p f e  En M n M M d .  j
L o n d o n ,  b. September. Amtlich wird 

berichtet, daß die (?) Russen einen Angriff 
der Bolschewisten abgeschlagen und Lmpisa 
genommen haben.

eure Schulden zahlen und wie ihr Kredite 
bezahlen sollt, w i r  erhalten eine politische 
Souveränität, von der w ir  kaum Gebrauch 
machen dürfen, und dazu die vollständige 
ökonomische Oberhoheit der alliierten Groß­
mächte, die sich in der Neparationskommission 
verkörpert. Rcber der Kommission steht dann 
als höchste Instanz der Völkerbund.

Jedenfalls ist fü r Deutschösterrsich der 
Bestand und das Fuktionieren dos Völker­
bundes ein Essentiale des Vertrages, m it 
dem auch dieser steht und fä llt. Sehr er­
schwert haben sich die Mächte ihre Aufgabe 
und uns das Leben dadurch, daß sie uns 
fü r alle Sünden des alten Regimes zum 
Sündenbock gemacht haben und uns ein 
Uebermaß von Kriegsschulden, nichttitulierten 
Schulden, Auslandsschulden, valntaschulden 
und im Auslande befindlicher Banknoten, ^ 
aufgebürdet haben.

Unser Volk ist vor dis furchtbarste P rü ­
fung gestellt. Diese Probe w ird uns- ent­
weder außerordentlich ertüchtigen oder 
dauernd verelenden. Sie setzt dem Sichgehen- 
lassen, in den Tag hineinleben, den Herrgott 
einen guten M ann sein lassen und den 
sonstigen, uns überlieferten Nationaltngendeu 
ein jähes Ende, w i r  müssen uns zusammen- 
nshmen in einem doppelten Sinne und ein-

D M  LntemcMormle
GormWifche Bureau.

(Drnhtbericht der „Matburger Zeitung".)
B r ü s s o l ^  5. September. Nachdem die 

Militärzensur in Belgien «aufgehoben ist, 
nahm das Sekretariat der zweiten In te r­
nationale in Ausführung eines kürzlich in 
Southport genommenen Beschlusses des 
Exekutivkomitees ab 1. September 1919 
'seinen Sitz wieder iim vslkshaus in Brüssel 
bis der im Februar in Genf stattfindende 
allgemeine Kongreß sich über den endgül­
tigen Sitz des Sekretariats ausgesprochen 
hat.

Verkehrs ist die Stimmung unter dcm Eisen- 
bcchnpersorial eine sehr erregte.

KMe EMMömW 
m Des- Teschme^ Fmge.,

(Drahtbericht der „Marburgcr Zeitung".)
M ä h r i s c h - O s t r a u ,  5. September. 

Die „Ostrauer Zeitung" erfährt aus 
Teschen, daß gestern um 4 Uhr nachmittags 
eine offizielle Depesche Hoovcrs an den eng" 
lischen Oberst Walch eingctroffcn sei, worin 
mttgeteilt wird, daß die Tcschener Frage noch 
immer Gegenstand genauer Erwägungen bilde 
und die Entscheidung bis jetzt nicht gefallen 
sei.

Kurze Nachrichten.
Exkaiser K a r l. Genf ,  5. September. Die 

Entente Hot, wie die amerikanischen Delegierten 
erklärten, die Bitte Karls von Kabsburg, daß 
leine Vermögensangelegenheiten und die Entschä­
digung durch Vermittlung der Entente geregelt 
werden, abgelehnk. Der Exkaiser wird in Erledi­
gung seiner Bitte auf den österreichischen Zivil» 
rechtsweg verwiesen.

Schwede AmMeN m - 
Ä M p t M .

(Drahtbcricht der „Marburgcr Zeitung".) 
R o t t e r d a m ,  5. September. „D a ily  

Telegraph" meldet, daß auf den premier-

!2ebensmMelm«mgel auch in Englands
^ -- Ba s e l .  6. September. Wie der „Matin" meldet,

he'.tlich organisieren. Dann kann es gelingen, wird in England am IS. Oktober Fleisch. Butler
und Zucker rationiert.

G e n t ,  S. September. I n  der „Humanite" 
führt Lanssy aus, niemals sei das geheiligte 

B e r l i n ,  4. September. Der „vo rw ä rts " j Völkerrecht ärger verletzt und verhöhnt
bringt heute eine Besprechung des deutsch 
österreichischen Friedensvortragss. Das Blockt 
bemerkt, daß Oesterreich genan so stöhnend 
das Dokument von St. Germain unter­
zeichnen werde, wie die Deutschen das von 
Versailles unterzeichnet hatten, „ w i r  sind 
aber selbstlos genug, anzuerkennen", fährt 
der „vo rw ä rts " fort, „daß diese sinnlose

vonminister von Aegypten ein Bombenattentat: Grausamkeit von St. Germain z e n e  _
verübt wurde, wobei der Niinister unverletzt ° Versailles bedeutend übersteigt. kNan kann 
blieb. Aus Kopenhagen w ird gemeldet, daß i den Bewohnern der Alpenländer alles 
die Lage in Kairo und anderen ägyptischen s mögliche nachfagen, aber daß sie ein kriege
Städten sehr beunruhigend sei. Große 
Volksscharen ziehen durch die Straßen mit 
dem R u f : „Aegypten den Aegyptern l"  Die 
Engländer müssen immer wieder Tanks auf

risches Herrcnvolk seien, ist noch von keinem 
Beobachter bemerkt worden. Die schweren 
Wetter der Weltgeschichte entladen sich über 
die Häupter der niederöflerrsichischen -wein

fahren lassen, um die Rlenge zu zerstreuen, j bauern, der steirischen Aelpler und der gut- 
„D a ily  Herald" Meldet, daß die national!--^ mütigen wiener, die bekanntlich nie von 
stische Gefahr in Aegypten mit Riesenschritten Krieg und w« ll-robsrung geträumt haben, 
wachse und geradezu eine unheimliche Größe i Der Vertrag von St. Germain - ist ebenso- 
annehme. I n  allen Betrieben wird gestreikt. > wenig haltbar wie der von Versailles.

worden. ,als in dem Augenblicke, da man 
entschieden hat, daß Oesterreich allein schuld 
sei. Die finanziellen Bestimmungen für 
Deutschösterreich seien ebenso hinterhältig 
als ungerecht. Dem edlen Sinn der öster­
reichischen Abordnung könne man nicht 
genug Anerkennung zollen. Die sozialistischem 
Rnnistcr in Wien seien stets überzeugte An­
hänger jener demokratischen Sache gewesen, 
fü r welche die Entente in den Krieg ge­
zogen zu sein vorgibt.

Der SEfmvoihMkfisM En DeMMWemEch,
(Drahtbericht der „Marburger Zeitung".)
Wi en,  5. September. Der Eisenbahner- 

strekk ist zu Ende, da die Gewerkschaften 
sich vom Streik losgesagt haben. Er blieb 
auf den Wiener Sndbahnhof beschränkt, wo 
naturgemäß die Streikenden gegenüber denm

Anlage eines ,»JuVsnkr«;asIers". I n n s -  
b t u ck, 5. September. Unter der Ueberschrifk „T i­
roler, bekämpft mit allen Mitteln die Juden- 
gesahr" veröffentlicht die „Tiroler Bauernzeikimg",
bekanntlich das Organ des katholischen Tiroler 
Bauernbundes, dessen Obmann der Landeshaupt­
mann Josef Schraffl ist, folgenden Aufruf: Be­
hufs Anlage eines JuLcnkakaslers werden alle 
Freunde des Landes dringendst gebeten, sofort ein 
genaues Verzeichnis aller im Lande cingenistelen 
Juden und JudenflSmmlinge der Redaktion un­
seres Blattes zugehen zu lassen. Im  Verzeichnis 
sind aufzunehmen: alle Juden und Judenslämm- 
linge, welche in Land und Stadt sich in del 
Sommerfrische befinden, Villen, Käufer, Indu­
strien. Wasser» und Schurfkräfle, Geschäfte u. s. s. 
erworben haben oder erwerben wollen, ferner alle 
jene Juden und Judenstämmlinge, die die Keimak- 
berechtigung in Tirol angesucht wder erworben 
haben. Gleichzeitig sind auch alle Personen be­
kanntzugeben. welche Len Juden im Lande irgend­
welchen Vorschub geleistet haben oder leisten 
wollen.

E in  W irbe lflu rm  in A a lten . Rom.  
5. September. Nach einer Meldung aus Udine. 
hat ein verheerender Wirbelskurm die Orte San 
Georgio, Cosa und Domagnia vollkommen zer­
stört. lieber 100 Käufer sind eingestiirzt. Mehrere 
tausend Einwohner sind obdachlos.

kür Mrs MmrM».
Roman von K. De u t s  ch.

49s (Nachdrück verboten.)

Sie haben der M utier den Sohn 
erlsalten. Ich gebe Ihnen mein Wort, -das; 
seine Genesung ein Wunder zu nennen ist 
und dieses Wunder Ih re  Nähe bewirkt hatk 
'Aber wenn auch dieses wegfäilt, es ist eine 
Grausamkeit, den jungen Manu in diesem 
marternden Zustande zu lassen. So lange sich 
ihm nicht-erfüllt, wvs er m it dein gläubig 
sten Mule iwoart-et, von Stunde zu Stunde, 
.von Tag zu Tag erwartet, wird er nicht ge» 
snnd werden."

Der Oberarzt fuhr fo rt: „Jo ,'m an  "kann 
gar nicht wissen, welche Folgen dieser peini­
gende Zustand von ewiger Erwartung und 
nie Erfulllwerden, von ew-ia-er Hoffnung und 
ewigem Enttänschtwevden ans die reizbare 
Natur und das geschwächte Nervensystem 
deS t-anm Genesenden hrrvorbringen lönn'en.
Mein Rat ist -e r: Gönnen Sie ihm und _
sich das Wiedersehen nnd überlassen Sie das 
Weitere einer weisen Vorsehung."

Wozu der wackere Mann riet, tonnte nur 
in  jeder Weise, makellos sein. Sie hatte ihn 
nicht nur als warm nnd -ede-lfühlend, sau 
der» auch als streng gerecht kennen g.lernt. 
Vielleicht hatte aber' dieSM-al die 'marine 
Teilnahme für sie seine Vernunft gefangen 
genommen, und ihr erschienen «Aber die 
Grunde so klar und einleuchtend, weil - -  
weiteste das Herz so beiß begehrte.

Sie rang in auälendem Kampfe mit sich.

Es konnte auch nicht anders sein. Sie hatte I 
m it zu großer Treue all diese Jahre ihr 
W ort gehalten, um es, wie einmal ih r Cha-! 
>alter war, bist der Ersten Versuchung nichts 
gleich zu brechen. Erst als ih r  der Oberarzt, 
wohl ahnend, was in ih r vorging, wie ihr 
edler Sinn ,nii dem heißen Wollen rang, 
sagte, er habe, um alle Selbstgnälerei zu 
enden, und weil ihn der Zustand des Gräfin«, 
dauerte, diesem eingestanden, sie sei im 
Kloster, gleichsam alle Brucken Hutter ihr ab-- 
streckend, »vor natürlicherweise ihr Wider 
stand zu Ende.

Gras Geza saß im Bett-e. Wie durch die 
vom Winde hin- und herbewegten Zweige 
des Baumes abwechselnd Helle und dunkle 

! Atreifen durch das Fenster in die Zelle 
! sielen, so ivechselten die Eindrücke in seinem 
! Genttitcy so spiegelten sie sich aut seinem Aut- 
s isste. Sie war da, sein gläubiges Hoffen 
Halle ihn nicht betrogen. Warum lam sie 
aber nicht, warum ließ sie ihn warten?

Im m er tiefer sanken die Schatten, da. 
ein leiser, ein zögernder Schritt. Bor der 
Tnr hielt er. E r häkle herunter- und ih r eut- 
geqenstürzen mögen. Aber er hatte dem 
Oberarzt versprochen, siel, ruhig zu verbal-- 
ten, sv drückte er nur die Hand gegen Las 
laut pochende. Herz und hielt den Atom an. 
Gin, zwei M inuten vergingen, dann öffnete 
sich die Tür und schloß sich wieder . . . sie 
stand im Zimmer.

„Eliücketh!" Ncehr konnte er- wicht 
chrechen, nur die Hönde falte 1>e ei.

S t il l weinend kniete sie vor ihm wieder 
und drückte ihr Haupt aus seine Hände.

Sekunden vergingen, in der Zelle war cs 
still. Kein Laut unterbrach die Weihe dieses 
Augenblicks.

,/Glirfalbeth!" sagte er endlich und wieder­
holte eiuigemale diesen Namen, als gewähre 
ihm das bloße Anssprechen schon eine nneud-- 
liche Seligkeit. „ Ich  wußte ja, daß du um 
mich warst, wie ich wußte, daß ich dich finden 
wnrd-', trotzdem ich all diese Jahre vergebens 
nach d ir geforscht." Er hob ihr Haupt ch, sich 
empor und lehnte seine -Wange an die ihre. 
..Warum tatest du m ir dieses, Elisabeth? 
Warum verließest, du mich auf diese Weise?"

„Ich  versprach es deiner M utter, Geza."
„Geza!" Vor dieser Benennung schwand 

alles.
„So hast du mich nie. gen-ann-t. Geza — 

Geza. - Wie das ganz anders klingt aus 
deinem Munde! Dieser eine " Augenblick 
macht all das Leid dieser Jahre gut. Jetzt 
aber laß mich' dein Angesicht sehen, nach 
dessen Anblick ich mich vor Sehnsucht ver­
zehrte."

Bald brannte, die Lampe, die sch ans 
seinen Wunsch aast ecken und ans das Tisch­
chen neben ihn stellen mußte.

„D u bist wie du warst," sagte er dann, 
nachdem er lange in ihr errötendes Gesicht 
geblickt hatte, in die Augen, die von Tränen 
feucht waren, „w ie ich dich täglich und stünd­
lich m it meinem inneren Auge geschaut."

E r zog ihr Haupt zärtlich au sich. „Doch 
tage m ir jetzt, Geliebte, was tat d ir meine 
M utter Siebes und Gutes, daß d„ mehr Er- 
barmen msl ihr hattest, als mit m ir?"

Sie gestand ihm. alles.
„D am it zwang sie dich, damit!" rief er 

tief ergriffen.
„Und natürlich, wie du einmal bist, konn­

test du nicht anders — als gehen. Mich 
hielt' man zwei oder drei Lage mit den« 
Märchen hin, du seiest kraul, müßtest das 
B ctt hüten, eine Folge, von TiSzas Unfall. 
Ich  mußte es glauben. Ich wußte ja nicht, 
daß du m it der M utter darüber gesprochen, 
überhaupt so bald sprechen würdest. An« 
dritten Tage üb.ersiel mich ein dumpfes Ban­
gen. Ich sprach den Arzt, der wußte nichts 
von deiner^ Kranlh'eit, das Flüstern -der 
Dienstboten fiel m ir ans, -besonders' das ver­
weinte, betrübte Gesicht der Datka. Außer­
dem verzehrte mich eine brennende Sehn» 
sucht nach deinem Anblick. Seitdem ich wußtc, 
daß id.,, mich nicht verabscheutest, daß du an- 
singst, Teiln-ahine fü r mich zu empsindev, 
war die 'Welt zu eng, mein Glück zu fasst"- 
.Jch tonnte mich nicht halten und ging v-m 
dein Zimmer und da wußte ich <u«ck 
alles . . . Wie ich zu meiner M utter ster- 
nnterlam, wußte ich selbst nicht, aber da-> 
weiß ich, daß ich wie ein Wahnfiuniger aw-'st 
gesehen hasten muß, denn -alles wich ssm" 
nnd strstür-zt vor m ir zurück. Was ich meiner 
M utter sagte, weiß ich auch nicht mehr, >«.") 
der Worte erinnere ich mich: daß ich ssttw 
suchen würde, wie -e r Verirrte  -den -sich ' 
den er verloren, und wenn es m ir nicht siy 
lingen sollte, dick) z» finde.», «nein Gäsch««'' 
mit m ir rrlösckM ivirdde."

„Wo ich überall war, Elisabeth? y 
glaube, es gibt lein Dorf im Deutim ,
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Die K sU tK fM M .
Wir haben noch Sommer und die ganze 

Welt seufzt unter dem Mangel an Kohlen. 
Wie soll das erst im Winter werden, wo 
ja ersahrunMemäßher Verbrauch an Kohlen 
em viclfacher^egen 'den im „Sommer .A !- 
M it Schaudern'denkt jede Hausfrau nn-dic 
kommenden gongte, init"Sorgen sieht der 
Fabriksherr- und mit ihm, die Arbeiterschasl 
>n die kohlenkosc Zukunst, ̂  der sie sa -ohn­
mächtig gegenüberstehen. Hängt doch Inden 
meisten Betrieben die Arbeitsmöglichkeit: da-- 
von ab, .ob die nöLige-Kohlenmhnge anrollti' 
oder nimt -cnti-
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oder nicht. WaS hahen 'w ir .sürstHen Winter 
Kl erwarten.? Eine Besserung keinesfalls.. 
Denn die Kohlenprodichtion der Gegenwart 
leidet sehr unter Her durch die Verhältnisse 
vedinaten Arbeitsunlust, die sich bald in 
Streiks bald in dieses, bald !n jenes Kohlen­
bergbaues äußert, ferner unter der durch 
lohrelangen Entbehrung, Hunger und lieber« 
"rbeitung der Bergarbeiter 'hervorgerufenen 
henliinlurien Arbeitskraft unter dem durch 
^ahrzehmelang zwecks Erhöhung der Divi« 
ornde beinebknen Raubbau und unter so 
viclcn anderen Umständen»^daß wir un? 
ksincrlei Hoffnungen auf eine Besserung der 
--«we binaeben dürfen.

Wir inüssen daher die Lösung dieser 
ffwge nnf einen anderen Weg suchen. Gott 
ck> Dank i>c dieser Wegffchoitvgefunden, nur 

wich cr noch nicht in dem Maße, 
wie cs nötig und auch möglich wäre. Es 
>st dies die Ausnützung der -vorhandenen 
Wasserkräfte für elektrische Kraft, wodurch 
wr motorische Vctrirbe, süc Beheizungs- und 
Belcuchtungszwccke eine llnmengc von Kohle 
zu ersparen wäre, zumal dann die Elektrifi­
zierung der Bahnen, chic allerdings nicht so 
leicht und^asch durckfführbar'fft, in Angriff 
gcnommru. werden, könnte^

Unser Land und^pezM die Umgebung 
Marburgs ist in der glücklichen Lage, liier 
Waffcrkräftc, die für die Erzeugung eicliri- 
tcher Kraft in Betracht kommen, in großer 
Menge zu versügln. Ja, Au nächster Nähe 
Marburgs ist sogar scitjsAhr und Tag ein

lien au? dem Airslande bercinzuschaffen, 
selbst wenn man dafür alSWegenwcrt einige 
Waggon Schweinestkisch, woran ja das 
Wir'tschaftSamt der Stadt Marburg keinen 
Mangel hat, wenpS auch ein wenig teuer 
ist, Äer sonstige LebenSmsttrl dchür als 
Gegenwert ' über^die Grenze - kaffen mitßten. 

iM r  werdep deswegen noch immer nicht« 
verhungern oder auch nur hungern.

Aber -nicht nur das Fallier Werk muß 
der Allgemeinheit ehestens nutzbar gemacht 
werden, sondern Staat und Land müssen 
auch darangehen, die anderen vorhandenen 
Wasserkräfte mH Möglichkeit zu erfassen. 
Unser Staat iskHwpr m it Ministerin reiche 
lich i gescgWt,; w ir ' verlangen ' aber trotzdem, 
daß ein eigenes „Elektrifizierungsministerium" 
geschaffen werde, das sonst keine Agenden 
haben soll als eben die Elektrifizierung. 
Wohlgemerkt, die tatsächliche Elektrifizierung, 
nicht das gemächliche und gemütliche Stu­
dium diesen Frage, wobei dann als Endeffekt 
nichts i andere? hrranLkommt als vollbe- 
schmirrte Al'cn und/eineungeheure-BestrssttE 
ves Staatssäckels.

Wenn mit Energie Pid Tatkraft die 
Frage der Nutzbarmachung der Wasserkräfte, 
der Elektrifizierung und damit die Kohlen­
frage gelöst wird, dann werden sowohl die 
jetzigen als auch die künftigen Geschlechter 
und Generationen, so sehr sie unserem jetzi­
gen Zeitalter wegen des Krieges und der 
Lasten ansonsten fluchen werden, es in dieser 
Frage segnen; denn was wir in dieser 
Frage ins Werk umsctzen, tun wir für uns 
und unsere Kinder! H« dl.

gebung ehebaldigst den Mitgliedsbeilrag einzu- 
sendcn bezw. den Beitritt anzumelden. Am 7.Sev- 
tember pmiick 9 Alm findet in den Minnen der 
Brzirksvertrctung, Kärntnerslraße Nr. 26, ein in­
teressanter Vortrag stall. Bei dieser Gelegenheit 
werden auch Bestellungen auf stickstoffhaltigen 
Kalkdünger, welchen die Filiale zu Fabrikspreisen 
abgibt, entgegengenommen. Auch könne» au diesem 
Tage alte und neue Mitglieder ihre Vereinsbei­
träge einzahlen. wenn sie es nicht «orziehen. die 
Mitgliedsbeiträgc direkt an den Aeremssäckelwart 
Kerrn Karl F l ucher .  Schillerstraße Nr. 8. ein- 
zusenden. Im  eigenen Snleresss werden alle Inte­
ressenten ersucht, den Beitritt ehebaldig,! anzu- 
melden. — K i n t e r l e c h n e r ,  Obmann.

Spenden. Unser Aufruf um Spenden für die 
arme verwundete Krankenpflegerin, deren Mann 
im Felde zum Voltlrüppet geschossen wurde und 
die infolge ihrer Notlage ih r 'drei Monate alte-? 
Buberl fremden Leuten zu Eigen geben muß, 
blieb nicht uugehürt. Es fand sich ein edles Men 
scheupaar, welche-? gewillt ist, das Bubcrl in 
Pflege zu iwhmen. Außerdem fanden sich drei 
hochherzige Menschen, die Sammlungen eiuleite- 
len. -Klem-Trudl H o l z e r  sammelte folgende 
Spenden: Familie Holzer 10 X, Ungenannt' l X,

nannt l X, Millaucic I X, Havlicek 2 X, Anna 
Wndlcr 2 l<, Ungenannt 5 X, Eiebercr 4 X,

vut ungeheure» Kosstu crbaü7c? Elckirl.sit.it? 
vo?rk fertig und harrt nur auf den Augen­
blick, wo es ftine Eiierglep zpm Wohle der 
Menschheit ab'geben kann. M ir  nichts rührt 
fich, wenigsten? die gewöhufichen Sterblichen 
merken nichts davon. Gewiß, es ist jetzt 
schwer, die für die Leitungen nötigen Drähte, 
Metalle und sonstigen Materialien zu be­
kommen, aber unmöglich ist es nicht. Und« 
eben- weil es nicht unmöglichstst, müssen die 
kompetenten Faktoren, Gemeinde, Laich und 
Staat a l l e  H e b e l  iiWewegunq Zttzen, 
um dafür.zu sorgen, daß das Faaler Elek- 
trizitätsweW-jikchk^welterhin ein zwar für? 
Auge frhr schönes, sonst aber für die Allge­
meinheit wertloses Schauobjekt bleibt. Es 
müssen eben Mittel und Wege gefunden 
werden, und zwar sofort, um diese Materia-

MMhurger- und 
Xages-RachriGtm.

Aeicho, wo ich nicht gewesen wäre. Du warst 
m>e verschollen."

„Ich  war im Süden Rußlands bei einer 
deutschen Fam ilie ," sagte sie. „D ie Krank­
heit des Onkels rief mich im F rüh ling heim, 
vann brach der Krieg aus."
. „Es vergingen zwei Fahre, wo ich meine 
Mutter nicht sah," erzählte er weiter. „Da 
^ef mich ein Telegramm nach Hause. Meine 

' arme M utter war schwer ertrankt, und der 
tzMfe Kummer, der an ih r nagte, hatte auch 
"vs Augenübel sehr verschlimmert.
^  Die tiefste Teilnahme spiegelte sich in  dem 
HGchle Elisabeths. So Schweres sie auch 
Mrch sie erduldet, so blieb dach stets das 
verwiegende Gefühl in ih r: M itle id  fü r die 

hart Horm gesuchte Frau, bei der sich F-rem- 
und Eigenes verband — die Last des 

Daseins zu erschweren.
„Ich  blieb ein volles Jahr um siet" fuhr 

"rza  fort, „bis sie sich 'körperlich etwas er- 
f f l t  halte. Daiiu fing ich wieder an, Reisen 
M »rachen, aber nur aus einige Wochen, weil 
"1 die M utter nicht mehr auf lange allein 

Bsten wollte. Ich fühlte wohl, daß etwas 
ff.^mdes. zwischen uns.getrvten '.var. das den 
fiuheren vollen Einklang störte, ich hatte 
""r auch Nachsicht genug, zu erkennen, daß 

s.'.,-.s'»ß sie gehandelt hatte, wie sie mußte, 
M sw bennlligeu konnte, ums sie

„ ^  ich dem aruien Kinde verweigert hatten 
l-i vwrau dieses zu gründe ging . . ." Er 

»iue Weile iuue und drückte Elisnberhs 
' ' "de fest j „  tzen -jeiuigen.

"dils der klrieg a-usbrmh," schloß er 
k  ..trat ich als Freitvilliger in Enor 
T>ie,̂ i '""inen Abschied anS vst-erreichffchen 

halte ich laugst genommen. Es 
lehte-. Ziel sein. Aber Gott bat 

l'v d e ,? ^ s c h a b t, er ließ.mich dich endlich 
"  nnd -keine Mn VN der Erde soll mich 
von p lr trennen."

, (Fortsetzung folgt.)

Lanbes-Bizcprnfident Dr. Zcrjav i» A!ar 
brirg. Freitag um 9 Uhr 29 Min. ist der Landes- 
Lizrpräsideni für Slowenien Dr. Franz Zer- 
s a » auf de;n Mnrbnrger idauptbahnhofe ans 
Laibach eingetrosseu. Zu seiner Begrüßung 
hatt-m sisi auf dem Bahnhöfe die Spitzen der 
hiesigen Behörden,' unter ihnen Ncgrernngskom- 
nlissär Dr. Pfeiffer, Pslizciobcrkommissär Dottor 
Se-netenie und der stellvertretende Leiter der Ve- 
zirkshanplniannsckiaft Dr. Mnlaeek sowie der Ob- 
inann der hiesigen -einokralischeu Parteileitung 
Dr. Franz Liepvld upd Professor Loglar, ein­
gesunden. Nach der Begrüßung verfügte sich der 
Landes-Mzepräsident in das Rathaus, wo ihm 
die Beamtenschaft der verschiedenen Behörden 
ihre Aufwartung machte. Hernach fanden 
Empfänge der Parteien statt, welche auch noch 
heute Samstag in der Zeit von 9 bis 13 Uhr 
stattsindeu werden.

Zum Tode des Ingenieurs Franz Pichl:» 
schreib: der „Arbeiterwitle": Montag fand in
Weiz unter ungeheurer Beteiligung seitens der 
Bevölkerung das Leichenbegängnis de-? Herrn 
Direktors Ingenieurs Franz Pichler statt, des 
Begründers des Weizcr Eleltrowerkes und der 
elettrischeu Zentrale. M it dem Verblichenen 
schied ein Mann aus dem Leben, der es durch 
seine Tatkraft und nie erlahmenden Arbeitseifer 
verstanden hatte, ans kleinen Anfängen im 
Laufe eines Liertcljahrhnndcrts eine der vedcn- 
tcndstcn Industrien Oesterreichs geschaffen zu 
habei: und dem jetzigen Aufschwünge des Marktes 
Wciz seinen Stempel aufzudrücsiku.' Wenn cr auch 
Unternehmer war, so war es doch sein Bestreben, 
die Reibungsflächcn mit der Arbeiterschaft zu 
vermindern nnd mit den Arbeitern und Beam­
ten der ihm unterstehenden Betriebe in Gute 
uuszukommeu. Die vollzählige Beteiligung der 
organisierlen 'Arbeiterschaft aä dem Begräbnisse 
ist ein Beweis dafür, daß sie diese persönliche 
Ehrenhaftigkeit zu schätzen tveiß.

Spende. An Stelle eines Blumengrußes 
widmete Herr Franz G u l d a  für den verstorbe­
nen Herrn Mar Wc g s c h a i de r  der Freiwil­
ligen Feuerwehr nnd deren Rettungsnbleilnng 
den Betrag von 29 X.

Die ltwibwirIchasttichc F ilia le  siir W«r> 
Lurr, «rrv Airiselmng hielt am 17. August in 
den Bäumen der Bezirksverlretung ihre Vollver­
sammlung ab. Anwesand waren über 80 M it­
glieder und wurde hiebei beschlossen, sich -der land- 
wirtschaftlichen Filiale in Laibach anzuglieüern. 
Der Jahresbeitrag beträgt 10 Kronen. Kiefür er­
hallen die Mitglieder zweimal monatlich das an­
erkannt vortrefflich redigierte Vereinsdlait »Knieta- 
valec' mit der Beilage des „Konjerejcc". welcher 
jedem Pserdezüchter unentbehrlich ist. Abgesehen 
von den mannigfachen Vorzügen, welche die M il- 
glieder bei der Beschaffung landwirtjchasilicher 
Utensilien und den: reichen Inventar, welches ü:n- 
sclben kostenlos zur Verfügung steht, geniesten, 
werden jeden ersten Sonntag im Monate fach­
männische Aorlrage ans den verschiedensten Ge 
bieten der Landwirtschaft mit Demonstrationen und 
»achheriger freier Aussprache, beginnend puntzt 
v lthr vormittags, abgehalten. Ls ist vorgesorgt, 
daß bei genügender Anzahl von deutschen Vm 
gliedern, welche zwar den vollen Mitgliedsbeitrag 
einzahlen, üvch das Vcreinsbla.lt ans Sprachen- 
unkcnntnis nicht benützen können, jeden zweiten 
Sonntag punkt 9 lthr von erstklassigen Facyleuien 
m deutscher Sprache Vorträge abgc aalten werden.

Dereinsausschust bat beschlössen, sür seine 
-ttltglteder ein eigenes Warenlager landwirtschaft­
licher Gcbrauchsgegenstände und Mittel zu er­
lichten. Ls ergeht an alle alten Dereinsmitglieder 

^hchlrtschgstlichen Fjliale shr Marburg und 
V .  alle Lanüwjrle. wM?ä 

das Wohl utid Webe ihres Standes am Kemew

Berta 4 X, Ungenannt 1 X, Ungenannt 50 k>, 
Ungenannt 3 X, zusammen 111 X 59 ki. Ferner 
sammelte M o i d e r l  W i p p e l :  Max Völker
t X, P. Srebre 2 X, Iosef'Weiß 1 X, A. Stö'ger
4.X, Heber 2 X, L. L. 2 X, Lauser 2 X, Olga 
tverhold 2 X, Tscharre 2 X, Zinlevc 1 X, Seiler 
2 X, Rogiua 4 X, Lurad 5 X, Jeransch u. Ger- 
hrld 5 X, Käfer 5 X, M im i Murto 2 X, 'Anton 
Brauer 5 X, Ungenannt 2 X, Maltschi 1 X, 
EliS 1 X, Fanni 1 X, Katht 1 X, Mitzi 1 X, 
Sawitz 2 X, Siinandl 2 X, Ungenannt 5 X, Un­
genannt 2 X, in Summe 9.5 X. Schließlich sam­
melte Klein-Jderl P n n g r a t s ch i t s ch: Luise 
Pichler 2 X, Ida  Pnngratschitsch 4 X, Jderl 
1 X, Walter Pungratschitsch 1 X, Unleserlich 
1 X. M. Peßt 2 X, M. Marlovic 1 X, Steffi 
Wresch 1 X, Julius Vieovskh 1 X, Anna Bi- 
covskh 1 X, M. Schärer 1 X, Urban 1 X, Doktor 
Böhm 2 X, Haage I X, Gntuhlhofer 5 X, Ha- 
raiser 1 X, Bnrndorfer 2 X, Ulbing 2 X, Schaus­
berger 3 X, Baumeister 5 X, Novakowski 5 X, 
Burgaj l X, Summe 45 X. Endlich spendeten 
die Fräulein Luise und Herta und Herr Erich 
Eisenmann 39 X, so daß füx diese Fran bisher 
in Summe 221 X 50 b eingelanfeu sind, wofür 
glich an dieser Stelle herz/ichst gedankt wird. 
W ir sind gern bereit, weitere Spenden entgegen 
zu nehmen. — Ferner liefen ein: Für den
armen Frisenrgehilfen 2 X, für den 'kranken 
Mann, der im Krankenhanse liegt, 20 X.

Bitte. Eine arme Witwe mit vier lteiuen 
Kinder», die aller Mittel entblößt ist, bittet edle 
Menschen um rasche Hilfe, da sie der Verzweif­
lung nahe ist. Spenden wollen unter „Witwe 
mit vier Kindern" in der Verwaltung abgegeben werden. » .> »

D'e Flcifchlicserung sür die Garnison Mar­
burg wird im Wege der Offertlizitation über­
geben. Die Offertlizitation findet an: 30. Sep­
tember um 10 Uhr beim Stadttommando statt. 
Alle Interessenten werden anfgefordert, ihre ge­
schriebenen Offerte versiegelt spätestens bis 
28 September beim Stadttommando vvrznlegen. 
Alle Einzelheiten sind in der in Belgrad cr- 
jchemenden „Szluzbene Novire" zu entnehmen.

Dns Stadttommando.
. Die ELdbahum'-rksts-ttonkape«- konzertiert bei 

leder Witterung Sonntag den T nnd Montag 
(Feurtag) den 8. September im „Krcnzhsf". 
Außer den crstklnssigen Mnsikvarträucu sind noch 

mit vorzüglichem Terzett, Kon- 
sellijchlacht ujw. aus dem Prosirmum.

SLUKstmsrd iu Gonvbist. In  der Nackt 
vom 30. bis 31. August verübte Frau Ifa  N u° 
d o t „  verwitwet gewesene Bohaka, geborene 
Scidker. durch Genuß von Lynck und, da dies 
nicht den oewüiischten Erfolg hatte, durch Erhängen 
w x ,^orö. Die von ihrem Manne Herrn Franz 
Rudolf, Bindermeister in Gonvbitz, augesuchte 
ärztliche Obduktion der Leiche ergab, daß mi die- 
sem Selbstmorde ein fremdes Verschulden unsge- 
fchlossen ist und hat die Genannte diese Tat in 
einem Anfall von Sinnesverwirrung begangen.

Die .HaiidelSbesichuugiUi zwischen F>rga<
staunen »uh Deuchhostcrreich. Belgrad, 5. Sep­
tember.. M it - : .kiösterreich ist ein neuer tzan- 
del-'"erlrag apg-schloss.-u worden. Nun wird so- 
;or: mit der Ausfuhr von Lebensmitteln nachf 
Deutschösterreich im Rahmen dieses Vertrages 
begonnen werden, stin Fünftel des Wertes der! 
genehmigten Ausfuhrware, für die auf Grund'' 
des ersten Vertrages die Warenausfuhr anS 
Deu'schösterreich nicht durchgesührt worden ist, 
muß in gesunder Valuta bezahlt werden.

Die neuen europäischen Travüvcrfallimcn. 
St. Gcr-nnin, 5. September. Pariser Blätter 
melden, daß in Paris seit mehreren Wochen Be­
ratungen über den internationalen Eisenbahn­
verkehr abgehalten werden. Es sei beschlossen 
worden, den Zug Paris—Simplon—Bukarest mit 
einer Abzweigung nach 'Athen endgültig bcizn- 
behaltcn. Ein sogenannter Parallelzug soll die 
Linie Pari . Straßburg Nürnberg — P ra g - 
Warschau befahren. Als Querverbindung wird 
ein Zug Ostende -Brüssel—Mailand eingerichtet, 
der in Mailand 'Anschluß an den Simpkönexpreß 
haben wird. Die alte Berner .Konvention soll 
durch eine neue Pariser Konvention ersetzt wer­
den, die am 28. September angenommen wer, 
den soll.

Ein englisch-belgischer Handelsvertrag. Lyon,
5. September. Aus Brüssel wird gemeldet, daß 
iu nächster Zeit zwischen der belgischen und der 
englischen Regierung Verhandlungen über einen 
Handelsvertrag beginnen werden.

Kaffee — Staatsmonopol in Italien. Rom» 
5. September. Das königliche Dekret, welches 
Kaffee als Staatsmonopol erklärt, ist veröffent­
licht worden.

Ter Hendel mit Sibirien- Prag, 5. Septem­
ber. Wie das „Prager Tngblatt" erfahrt, ist eine 
Aktiengesellschaft in Bildung begriffen mit einem 
Kapital von 30 Millionen Kronen, die die Re- 
gierungsaktion, die sich mit der Ausfuhr nach 
Sibirien und Rußland befaßt/unterstützen soll.

Streik der .Knndenstiickmcister in Wien. Wien,
5. Sept. Tie Kundeuslückmeister der Hcrrenmaß« 
branchc tratet: iu den Streik. Ein Teil der Ar­
beiterschaft schloß sich ihnen an.

Heiteres der Zeit.
Der Unterschied. „Was is eigentli für 

an Unterschied zwischen an Revolutionär 
und an Hochverräter?*» — „Siehgst, döS 
ist c;anz einfach. Hast als Revolutionär Pech» 
uacha bist a Hochverräter."

Mildst:,»de Umstände. Ich fahre im
Zug Marburg—Spielfeld. — 'Km Neben­
abteil sitzt allein ein Pärchen, und der Ka­
valier benutzt die günstige Gelegenheit, sei­
ner Begleiterin allerlei schöne Dinge zu 
sagen — ja, schließlich ertönt von drüben 
ein Geräusch, da« verflixte Aehnlichleit mit 
einem Kuß hat. „Aber, mein Herr!" klingt? 
vorwurfsvoll — „dar ist z'arg! — W ir 
kennen uns Loch erst, seit wir im Marbur-1 
ger Bahnhof eing'stiegen sind!" „Scho' 
recht!" — bekennt er — „aber der Zug 
hat « scho' fufz'g Minut'n Verspätung!"

Mus.
Stadtkirw. M a  May, die mit Rech: heule 

zu den allerbesten Filmgrößcn zählt, spielt iu 
den: reichhaltigen Filmwert „Opfer" die Haupt­
rolle.- in ihrem Spiel spiegelt sich die Liebe, die 
die ganze Seele der Heldin des Draunw, Maria, 
erfüllt. Alte Register der Empfindungen, von der 
huigebungsvolleu ersten Mcidcheuliebc bis zu den 
große» Opfern, die die mächtig entstammte 
.e:denschnst Liebe gebieterisch forderst werden 
von Min May mit ebenso schlichter Natürlich- 
Xist wie temperamentvoller- Gestaltungskraft 
hochkuustlerisch verkörpert. Die Inszenierung des 
prächtigen Nordist-Dramas „Opfer" wird von 
Joe Map erstklassig ausgeführl. — In  Vor­
bereitung steht das Kolossal Fl!mwert „Die 
Ohaneu der Lust". ,

C w M s K ö e ! .

MafchftlschLkidov» SLsltographie- 
Rechtschreibcp, ÄefchästSaufsatz. kaufm. 
Rechnen, eins., doppelte und amerik. Buch» 
Haltung» deutfche und flswenische
Sprache. Vorbereitung für die Bankprü- 
Hing. Einzelunterricht. Anmeldung bei Auch­
lehrer Kvvpc» Marburg, Kaiserslraßc 6.

Volkswirtschaft.
Devisenkurse. Wi e n .  2. September. De­

vise Berlin 247-50, Zürich 850, Marknoten 246'7S. 
Schweizer Noten 851, französische Noten 580. 
italienische Noten 480. Dollar 45. — Pr a g .  

.... 2. oepftinbett Devise Wien 55-50, d.-ö. gestem-

S N lK .'S tz.-'W .'-; W S  W-
der laiwwlt'tichatttlMu T-.kiole Marburo und lim. Men II. ü.-ö. gestemMe Il.  uygestemvcllc U

Bsrnachläffi^uttg der Zähne rücht
sich bitter. Die meisten Blacrenerkrankungen 
sind die Folgen schlechter Verdauung, die 
ihre Ursache meistens im Mangel eine» 
sunttionsjahiaen Gebisses hat. Auch au» 
Gründen der Schönheit ist eine lückenlos« 
Zahnreihe eine Notwendigkeit. Zahnarzt 
D r. teo Z a i n ä r a s  Nachf., Graz, Annen- 
straße 45 (Liiigcmg Zdlhofgassc), hat sich 
fü r modernen, im Ulunde festsitzenden Zahn­
ersatz sowie schmerzloses plombieren und 
Zahnziehen spezialisiert und sendet auf Wunsch 
kostenlos Prospekt.

Heu iin tl Z tts k
/anft zu brsten Preisen

Birgmayer, Marburg
«r»Sb»»Sk»N!>, T lg -M -ff llm tz , 77.

A n  Misere V . T .  A bnehm er.
Jene P. T. Abonnenten, deren Bezugs­

recht obgelmisen ist, werden zur Vermeidung 
von Unregelmäßigkeiten in  der weiteren Zu­
stellung dringend ersucht, die Erncricrunh 
ihrer Bezngcgebühr möglichst bald zu ver 
»nlnsscn.

W ir ersuchen, die Namen aus den An 
Weisungen re c h t d e u t l i c h  zn schreiben
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Meiner Anzeiger. GaSuhr, Gasrohre, Gakherd, 
Gaslampe zusammen 160 Kronen. 
Erzherzog Eugenstr. 7, parterre, 
Tür 2. 7915

Berfchledene^

Habe deutschSsterreichtsche»
Heid und tausche selbes gegen 
jugoslawisches um. Jolcs Bau­
meister. Marburg. Ttgetthnssstrahe 
Nr. SS. 14oS6

Schöner, schwarzer Gpelsezim- 
mertisch mit 6 Sesseln, roter, 
tadellos erhaltener Veloursalvn- 
teppich, Sattelzeug und Verschie­
denes. Herrengafse öS, T. 8. 18023

Fräulein übernimmt Schreib-, 
Näh- und Handarbeiten. Anträge 
uni« „Rasche Erledigung" an di- 
Berw. 15001
Restauration,«ambrin«ShaHe' 
Mitta-- nnd «bend-Abonnement 
k. 7 .S 0  ^878
Gute M ittag - und Abendkost an 
Herrn zn vergeben. Adr. Bw. 15061
Lehrerin erteilt Privatunterricht 
Anzusr. 4>on 10 bis 18 Uhr ̂ Vck 
iringhosgasse 31, Part. 1S07S

tziewiffenhaster Kvstsrt für zün- 
geren Schüler(in) »«vergeben- 
Unter -Mutterstelle" an Bw. 1S081
Ich suche BreunsPirituS und
gebe dafür Z » « -r . «drese m 
der Berw. ^084
Kleinerer «oststndent aus bessert 
Haus« wird ausgenommen. Adresse 
in der Berw.

Meaittüten

«anse Billa. Zm«.. »der Ge- 
schLftShauS. Zuschriften, Marburg, 
tostsach 8. 1S051

Z n r Gründung einer ficheren
Existenz nur ». 15 000 nöttg darch 
Ankauf eines, auf belebtesten 
Posten in Graz stehenden Lebens- 
mittel-, Luxurbäckerei n. KaNditen- 
-eschästeS samt Inventar und 
großem Warenlager. Preis 15.000 
Kronen. Alpenländische Realitäten- 
»ud Hypotheken - Berkehrskanzlei, 
Dir. Hugo »olckmar, Graz, Rech- 
banerstraße 3, Tel. 2485. (4042)
Mehrere, ueugeboutr 2 Stockjhohe 
Wohnhäuser, sonnseitig, hau», 
«nd gemetndeumlagmfrei, sind von 
100.000 «. an zu verkaufen. Ans. 
Mozortstraße 58. 15085

« e rk a u f:
Schöne stockhohe Zins- »nd Ge- 

schästShLuser in Jugoslawien u. 
Teut̂ chöstLrrkich, 

Einfamilienhaus, Villa. Gasthaus, 
Aasfeehau», Gasthaus m. Grund- 
besitz 80.000 »nd 160.000 «. 

Schöner GutSbesitz, gute Zufahrt, 
Bahnnähe.
iegelei samt Maschinen, 

Grundbesitz,
Industriebetrieb, großer Umsatz, 
«-sucht Gasthauspacht. Billa, 
Tansch-ZinShitujer, Besitze. 
RmltMenbitro,Rapid*, Marbg. 

Herreugasse 28.

M  kaufen gesucht

Weinflasche«, ?/10 «outeillen 
kmeft weingroßhandlung Pugck 
«ad Sioßmann. 11614

«äcke, Flasche» jeder 
stenge taufen Jeraujch u. Serhold, 

Domplatz 2. 12223
Feldschmiede zu kaufe» gesucht 
Adr. Berw. 15064
«in «asthauS-Ei-rafteu wird 
zu kaufen gesucht. Anträge an dir 
«erw. 7SLK

Z u  verkaufen

Guterhgltener Siuderliegewa-
ae» ist preiswert zu verkaufen 
Wo, sagt d. Bw.

Meyers Konversations-Lexikon 
billig abzugeben, Herrernasse 50. 
i. Stock. 7903
iüett, Kasten, Küchenmöbel, clektr. 
»Unzel, Skibindungen, Borhänge, 
Bilderrahme«, Flaschen. Anzufr. 
Bismarck, r. 14, 3. E l , T. 8.

15060

B ett mit Einsatz und Matratzen, 
Nachtkasten, 3 Tische, Wellenbad- 
chaukcl, Salonrock, Oelgemälde, 
Bildersammlung zu i verlausen. 
Forstner-asse 10. 15070

Z u  mleten gesucht

Elegante» Zimm er mit od. ohne 
Verpflegung wird von einem Herrn 
zu mieten gesucht. Anträge an 
„Berkostratze 11." 15014

Wegen Uebersiedlung Gtetrer- 
wagen, ein leichter Einspänner­
wagen (für Esel) zu verkaufen. 
Feld- und Waldparzelle von zirka 
eindreiviertel Joch, an der Straße 
gelegen, zu verkaufen. Fraustaude- 
nerstratze 69. 15063

MSbl. Zim m er mit ganzer Ver­
pflegung von soliden Herrn zu 
mieten gesucht. Antr. unter „350" 
an «w. 18020

Gute stetrische W eine,» echten 
Sliwowitz sowie auch Aepfcl und 
Kartoffeln liefert im großen zu 
billigsten Preisen F. Petelinz in 
Ober-PulSgau bei Pragerhos.

1500?
Leinöl in jeder Menge zu haben 
auch Oelkuchen. Allcrheiligeng. 14.

14994
Gelegenheitskauf. Geschäfts- 
einrichtung, Stellagen, Bücherka­
sten, Diverse» billig zu verkaufen. 
Auskunft Tappeinerplatz 8, von 
S bis 11 Uhr. 15022
Harte» und weiche» H olz, ge- 
schnitten, hat abz»geben «oroichetz, 
Reiserstraße 23. 14903

Einfach möblierte», jedoch sepa­
riertes. reines Zimm er mitFrüh- 
'tück, eventuell ganzer Verpflegung 
ür zwei hiesige Geschäftsleute bis 
>5, September oder 1. Oktober 
gesucht, Bahnhof- oder Burgplatz. 
Nähe erwünscht. Anfr. Bw. 15052

Stellengesuche

F ra«  mit 2 Kindern sucht Stelle. 
Adr. Berw. 15016

Guterhalteue» Fahrrad mit neuer 
Bereifung preiswert zu verkaufen, 
«nzufr. Berw. 15040
Schwarzer Tuchmantel 350 K. 
Pfarrhosgasse 7, 1 St., vormit- 
tag von 9 bis 12 Uhr. 15018
Schwarzer Tuchmamtel um 150 
Kronen zu verkaufen, «nf. Berw.

15034

Ganz «ener, eiserner Ofen ab- 
jugeben. Anzufragen Kärntner- 
lraße 80. 15024
Ein schwarze» Winterkostüm zu 
verkaufen. Ans. Erzherzog Eugen- 
straße 2. 2. St., T. 2. 15047
Gasthaus samt Inventar wegen 
Abreise zn verkaufen. Anfrage in 
Berw. 15094
Pferd und Melkkuh zu verkaufen 
Anzufragen Hauptplatz 4, am G e- 
schäft 15092

Kochkiste und lange Winterjacke 
zu verkaufen. Adr. Berw. 15066
Gebe für je 1 Kilo Zulker zwei 
Paar Kindersocken oder 1 Ruder- 
leibchcn sür ei» 4jähriges Kind 
und verschiedene» sehr preiswert. 
Parkstraße 12, 1. Stock. 7929
S Anzüge für 10— 18jährige 
Knaben, weiße» Leinen u. blauer 
Lüster, beides fast neu billig zu 
verkaufen. Anfr. in Bw. 15091
Grammophon mit Plattenstän 
der »nd 54 Platten zu verkaufen. 
Tegetthoffstraße 6, 1. St., T.
Elegante Persianer-Jacke, fast neu, 
für mittlere Figur, preiswert zu 
haben bei Ludwig Haas, Bran- 
diSgasfe 2, Burg. Zu besichtigen 
zwischen 12 und 14 Uhr. 15078
Echte«, steirische» Kürbiskernöl 
jede Meng«, sowie sehr gute», 
echter Rtndschmalz zu haben, 
kasinogasfe 2, Tür 2. 15090
50 Stück Nexgläser in verschie 
denen Größen mit Gummiverdich 
tungen verkäuflich. Adresse in der 
Berw. 15077

Bett, Kleiderständer, Krankentisch, 
Herrenulster, Seidentücher, Nip:S, 
Korbsessel, Tafelbett, Lampen, 
Schmetterlinglammlungen usw. zu 
verkaufen. Pfarrhofgaffe ö, 1. St. 
von 13-17  Uhr. 7925
SuterhalteneS, eiserne» Kinder­
bett um 700 K. zu verkauft», 
»indisch-Fetstritz, Apotheker Her- 
zog. 7931
Schönes Pepita Kostüm, Regen- 
schirm. 8 verschiedene Wolljacken, 
ein Damen Badekostüm, ganz neu, 
Batist- u-Setdenblusen, Madonen- 
bild, 1 paar Halbschicht Nc. 36, 
1 Hängelampe, 2 Bettdecken neu 
und Verschiedenes zu verkaufen. 
FabriKgasse 21, 1. St., rechts.
Zwei sigurante Jucker» braune 
Stuten, von guter Abstammung, 
IS g hoch such zn verlaust», «ufr. 
in »w. 15045

Gtuaernähmaschiue zu verkau­
fen. Tegeithoffstr. 6. 1. St. T. 2.
Wetnprefse, transporcabel, ohne 
Korb zu verkaufe». Tegetthoffstr. 6, 
1. St., T. 2. 7922

z«Blaue Tuchjacke preiswert 
verkaufen. Anfrage Viktriu 
gaffe S. 7908

Großer, weicher Dorzimmerka
sten IM  K. Erzherzog Eugen- 
straße 7, parterre, Tür 2. 7"16
Schwarz« Wiuterjacke zu ver 
kausen. Anfr. Berw. 15673
Lagerfatz mit 1500 Liter In  
halt, preiswürdig verkäuflich. Adr 
Berw. 15»?«
Breite, gepolsterte Plüsch bank
mit Lehne und ebensolcher Eck- 
bank sür Warteräum-, Kanzleien 
ete. sehr geeignet, zu verkaufen. 
Ansr. Berw. 15072
Neue Badewanne zu verkausen 
BiSmarckstr. 14. L. ». 7912
Spanische Wand (groS), ei»
eiserner Waschtisch, klein, und Ser 
vice zu verkaufen. BiSmarckstr. 18, 
ebenerdig, links, zwischen 10 bi» 
12 Uhr. 7913

Tüchtige Mamsellen werden so­
fort ausgenommen. Modemlon 
Tautz, Herrengafse 4. 15050

Verloren-Gesunden

Herr sucht ein oder zwei gut 
möblierte Zimmer, Parknähe. 
Preis Nebensache. Anmeldung »nt. 
K" an Berw. 15027

Zugelaufen junger, weißer Hund, 
groß, wird abgegeben gegen Nach­
weis des 'Besihrechtes bei Bera- 
nitsch, KLrntnerstr. 95. 7933

Korrespondenz

Welcher H err wäre geneigt in 
einen Besitz einzuheiraten, nicht 
unter 30 Jahre. Bahnbediensteter, 
Mechaniker. Schlaffer od. Tischler 
bevorzugt. Unt. .Ernster Charakter 
28' an die Berw. 7917
Liebe macht farbenblind, denn 
die Mascherln an der Pfeife 
waren braun, nicht gelb, doch das 
Sacktücher! war weiß. 7908

2000 m' trocken, Märzschlägerung 
ab November lieferbar billigst. Zirka 
340 m- (100 Klafter) Buchenholz 
prompt lieferbar zu haben durch

„A d rla "
Import und Export 150K7 

Marburg, Mühlgassa N r. 9.

Kräftiger, 18jähriger Bursche mit 
3 Gymnasialklasse» möchte noch 
ein Handwerk erlernen. Welcher 
Meister, (Schlosser, Wagner oder 
Sattler) wäre geneigt, ihn mit 
Verpflegung in die Lehre zu neh- 
men. Zuschriften erbeten unter 
Handwerker" an Bw 7911
Absolvierter Weinbauschüler

mit längerer Praxis wünscht als 
Schaffner passende Stelle. Adresse 
unter „Weinbauschüler" an die 
Berw. 14959
Frä»le in  unter 20 Jahre, ehr 
iich, treu und fleißig, wünscht 
guten Posten zu einem Kinde. Be 
sitzt gute Zeugnisse, Geht auch zu 
einer alleinstehenden Dame oder 
würde auch sonst gerne einen Ver- 
trauenSposten annehmen. Geht nur, 
wo liebevolle Behandlung, am 
liebsten nach Auswärts. Gef. Zu 
schriften erbeten unter „1 Oktober 
an d. Bw 15087
Nettes Mäbchcn, 24 Jahre alt, 
wünscht Beschäftigung übern Ta 
Fabrik ausgeschlossen. Zuschriften 
erbeten unter „Rosa Berg" an die 
Berw. 15088
Kellner, Heimkehrer, sucht Posten 
als Speisenträger, Zuträger. Oder 
tellner, eventuell Aushilfe. Zn. 
schriften erbeten unter „Kellner* 
an Bw. 7930

Offene Stellen

Steinmetz und
ausgenommen bei 
Kranichsfeld.

Graveur wird 
Fr. Kowan in

15018
Buchhalterin geiucht für land 
wirtschaftlichen Betrieb Erforder 
lich ist gründliche Kenntnis der 
doppelten Buchführung sowie der 
deutschen und slowen. Sprache 
ebenso die Bedienung eines Vit. 
tualienverlchleißes. Monatsgehalt 
bei freier Staiion 150 bis 200 tt. 
je nach Verwendbarkeit. Dienst 
antritt spätestens Ende Oktober, 
Entsprechend belegte Gesuche zu 
richten an die Reisersche GutSver 
waltung in Pickern bei Marbg.
Lehrer, der landwirtschaftliche 
Borträge gibt, wird gesucht. Adr. 
in der Ler». 15019
Korrefpondcnkin der sloweni 
scheu und kroatischen Sprache in 
Wort und Schrift vollkommen 
mächtig, findet sofort Aufnahme 
bei Anton Kiffmanu, Domvlatz 11- 

14978
Sehr tüchtige Borarbeitcrin  
wird gegen beste Bezahlung sofort 
ausgenommen DamenhathauS 
Elise Polt-Mtzler, Herrengasse 15.

15031
Magazineur der Kolonialwaren 
brauche und ein Lebrjnnge wer 
den ausgenommen. Offerte unter 
„Kolonialwaren" an dir Berwal 
tuug d. B l  15««
Fräulein aus gutem Haufe die 
Lust für die Photographie hat, 
und sich ausbilden will, wird mit 
einem ÄnfangSgehalt ausgenom­
men. Atelier Makart. 15074
Nettes Mäbchen, 18 bis 11 Jahr« 
alt, ehrlich und folgsam, eventuell 
Waise, wird von besseren, linde» 
losen Ehepaar ausgenommen. Adr. 
Berw. . 7914

Mnt»rr. 
Mn-PmsMm»

frisch zu haben bei
Ferö. Kaufmann

Hauptplatz 2.

Zeitung-verschlettzer 
Trafikanten allerort»!

übernehmen gern die

Me R-UM-MW
Verlag, Graz, Wartingergasse 30 
in Kommission, darisikoloser, loh­
nender Nebenverdienst Das Blatt 
ist viel begehrt. Senden Sie auch 
sofort Ihre Adresse.______ 15033

Klavier-
LlnterMl

an Anfänger sowie Vor­
geschrittene wird in und 
nutzer dem Kaufe erteilt. 
Anfrage Villa Steiner, 
Volksgarkenftr. 31. ,4944

Zn kaufen 
gesucht:

kleiner Weingarlenbesih m. nettem 
Wohnhaus und Wirtschaftsge- 
bäude in Pettau oder Umgebung. 
Anträge mit genauer Beschreibung 
und Preis an Wesfall, postlagernd 
Pettau. 14920

Ä M S -
R e M ß M k K

ein K ilo 2S X rv n e »

E i t t s i s l G R S »
Reichsstraße N r. 24.

W

Ob schvn — ob Negen.

Restauration „Kreuzhof"
Sonntag den 7. und Montag den 

S. September (Feie; tag).

G roßes K oZ M tt
:.V L ' ««vbahnwettMienkovrire. 

Tanzboden mil srslklaMgem Terzett.
Beginn 1« Uhr. E in tritt 2 K .

Ob schiin — ob Negen. K

D ire k tio n : tzluvtur 8lex».

M S b v L
olzsvvr LrLvuSlluß, Kostor 
yvsUtLt, av» trookoaow 
Hart- mrll Volodko!», or- 

rovst tm ü vorkklM 
?roW kr!vSsvL580li«okkN

üor VisMorwoistor 
L m L M Ir 3. 

kssllo Voülvlllmz, viLkMo 
ki'o!ss. — Laukt Lüvd 
trootroass r isoklor-NolL.

Kaufe jede» Quantum 
j(o g n s l« - UN«I S o rc is s u x

s t i . a s e « - i e k 4  .<>«>.

neu zu den Tagespreisen

« s s - i
tAsMngsrstrna« 28.

Heut?, einschließlich Montag den 8. Gefttsmbor
lV il die gefeierte bildschöne Filmkünsten

in dem vieraktigen nordischen Sittendrama

G x - L s i ? -
Tägstitz i8 (6) und 20 (8) Uhr Vorstellungen. Sonn- und Feiertag 

halb 15 (halb 8). 16 (4). '18 (6) und 20 (8 Uhr.)
I n  Vorbereitung: Woge« deS Schicksal--

M - K a u f e
eine Schreibmaschine, eiserne 
feuersichere Kaffe, amerikan. 

Schreibtisch und MN.
TitchssiMW« CcheMch, ßmsiiggfsk N-

W eiten, IVIsis, Osi-ste, 
t<orn, X le is , k^isolsn

unci sonstige t.snckssprociukct« unci praoki« 

(nur Komplotts Wsggonlsctuagsn) 14490

i v s r ,  vum iL , I L s g i ' e b ,  2 > i n j S v s e  i S

K lam m iitw riK
erteilt staatlich geprüfte Klavierlehrerin Leopoldine Ussar, 
Am Stadtpark Nr. 1._______

M « S l> lil!l!lllil!
lüchliige Stenographin und Maschinschreiberin, 
der slowenischen und deutschen Sprache voll­
kommen mächtig, zum soforiigen Eintritt 
sucht. A u r erffe K rä fte  wollen ihre Offerte 

mit Referenzangaben an
IrAO^sIl» in instustrii^  

« V «  , ckruLK» r. o. r. Unrihoi',
eülsenden. — Persönliche Vorstellung nur naÄ

vorheriger Einladung. isô

Nene Kurse für Stenographre. Mafchrnen' 
schreiben. Rschlfchreiben und GeschäflS^ 
auffatz. Rechnen in Verbindung mit denGrun^ 
zügen der einfachen Buchführung, Schön­
schreiben- -eulfche und slowenische Sprach^ 
beginnen am l.'O k iv b e r an der 

anstatt Legat.
Prospekt frei. Sprechstunden täglich von m  ̂
12 Uhr. VikMughossasse 17- 1. Stock,

,  s s i E M .

> schmuht nicht. Probetiegel K. 4.—, großer Tiegel A.
H Familienportion K. 15.—

UrLLMIvktllMa.rkvl'l'sii lv  !°8mMobon »votb»«
H Acht ung auf die Scdutzinarke „ G «abof o  - m

»öd»»-«'»- ' ' _____

äj«.autworüichu SchrMeit« t. Ä. ÄLoi» iLt-L- — Druck und Lrrlüb von Lsvi». KratN»


